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Es war Winter in London.
Der Ruf, ein Püblikumserfolg zu sein,
war ihm von New York herüber vorausgeeilt.

Und nun war er da, in einem
renommierten Kino in Westend, dem
renommierten Londoner Stadtviertel für
Theater und Kino. Was ich mit ihm tat,
bezeichnet man im allgemeinen mit 'vor
merken'; nicht, dass mich A CLOCKWORK
ORANGE damals besonders interessiert
hätte - aber es war eben ein NEUER
Film!

Und: "ein neuer Film sein", das ist
etwas - beinahe schon alles. Aktualität

ist schliesslich mehr als nur ein
Schlagwort. "Was, du hast den Film
noch nicht gesehen?": ein
Gesellschaftsspiel; Pluspunkte gibt's für
neuste Filme, die man vor den andern
gesehen hat, Minuspunkte für jene Filme,

die man verpasste. Der Film selbst
ist dabei nur noch als Ware wichtig
- als Produkt, das konsumiert wird.
A CLOCKWORK ORANGE als erster gesehen
zu haben, das ist wie: als erste mit
den zehn Centimeter Korksohle
(Fachsprache: Plateansohlen) herumzulaufen.

Dabei könnte man sich natürlich
vorstellen, dass Filme - im Gegensatz zu
den aufgeschossenen Korksohlen - nicht
nur als Produkte, sondern auch als
Filme wichtig sind. Denn: Filme sind
meist Träger von Ideen, von Informationen;

sie sind oft ein Medium, um
sich mit der Realität - auch unter
ihren sozialen und politischen Aspek-
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ten - auseinanderzusetzen. Gleicherweise
könnte man sich auch eine Welt

vorstellen, in der nur sinnvolle
Produkte hergestellt werden; also eine
Gesellschaft, in der einerseits der
"Zwang" zu konsumieren, und damit
anderseits der Zwang zu produzieren
geringer wäre - dafür aber die Möglichkeit

für jeden einzelnen grösser,
sich als Persönlichkeit zu entfalten
und als Mensch selbst zu verwirklichen.
Die Dinge (damit meine ich, in aller
Bescheidenheit, die erst- und die
zweitgenannte Utopie) hängen zusammen; das
eine wird ohne das andere nicht gelingen

- obwohl der Film nicht das Mass
aller Dinge ist.

Wer über ältere Filme schreiben will,
muss einen Grund dazu erfinden; er
brauche einen 'Aufhänger', sagt man.
Erwünscht sind nur Texte über neuste
Filme - denn, dass etwas NEU ist, ist
allemal Grund genug, davon zu reden,
darüber zu schreiben. Wer über Filme
schreiben (und dabei auch noch
gedruckt werden) will, kann sich diesem
"Zwang" nicht entziehen; er hat sichdie neusten Filme anzusehen.

Es war Frühling in London und die warmen

Wintermäntel blieben in den Schränken

-
da hab ich's nachgeholt.

Walter Vian
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